
Zukunftswerkstatt 20.01.2024
3 x 3 Impulse

(Gerald Breuninger, in Forsbach seit 2006)

- Ergebnisse der Mitgliederbefragung (6. KMU)
- Die Landessyode hat vergangene Woche getagt
- Unsere „spannende“ Zukunft



6. KMU





6. KMU (Kirchenmitgliederumfrage)

• Mitgliederzahl und Religiosität 
nimmt ab

• „Ich würde nicht 
austreten, wenn sich 
die Kirche 
gesellschaftlich-
politisch stärker 
engagieren würde“ 
(43% Zustimmung)



6. KMU (Kirchenmitgliederumfrage)

• Warum sind Sie Mitglied? • „Ich bin in der Kirche, weil sie sich 
für Solidarität und Gerechtigkeit in 
der Welt und die Zukunft der 
Menschheit einsetzt“

 und 
• „Ich bin in der Kirche, weil sie 

etwas für Arme, Kranke und 
Bedürftige tut“ 

stehen mit deutlichem Abstand an 
erster Stelle – also soziale Motive, 
denen auch nicht-religiöse 
Menschen zustimmen können. 



6. KMU (Kirchenmitgliederumfrage)

• Die Konfirmationszeit hat eine hohe Bedeutung für die religiöse Sozialisation und 
die längerfristige kirchliche Bindung. 

• Drei Viertel derer, die zu einem Kirchenaustritt neigen, erklären, dass sie nicht 
austreten würden, wenn die Kirche angemessen handelte. Sehr große Mehrheiten 
in der Kirchenmitgliedschaft und in der Gesamtbevölkerung erwarten und 
fordern radikale Reformen von den Kirchen. 

• Eine Steigerung ihrer Attraktivität kann die Kirche in der aktuellen Lage nicht über 
rein religiöse Aktivitäten gewinnen. „Heiliges“ wird nicht erwartet, die Nachfrage 
nach Religion ist gering. Ein religiöser Fokus kann zudem zu einer Distanzierung 
der Mehrheit der säkularen und distanzierten Kirchenmitglieder führen, weil sie an 
solche Ausdrucksformen schwer anschließen können. Am meisten gefragt, erwartet 
und eingefordert werden Aktivitäten der Kirche im Bereich sozialen und 
solidarischen Handelns. 



Landessynode der ev. Kirche im Rheinland
• Kirche der Zukunft 
 14 Workshops 

• Weniger Einnahmen (-7% in 2023, -2% in 2024) 
Weniger Nachwuchs)  700 Pfarrstellen bis 2040

• Überarbeitung der kirchlichen Ordnung – Lebensordung 
 tritt im März 2024 in Kraft

• Weniger Regeln mit weitem Raum
• Jeder Getaufte darf zum Abendmahl kommen
• Taufe auch ohne Kirchenmitgliedschaft eines Elternteils
• Vielfältige Gottesdienstformen (anderer Ort oder Zeit ohne Antrag 

möglich)



Unsere spannende Zukunft

Wunsch 1
• Eine Gemeinde 

• Vielfältiges Angebot für alle 
Generationen 

• Mitwirkung und Transparenz

• Geistliche Themen, Theologie 

Wunsch 2
• Lokale Angebote

• Finanzierbarkeit der Angebote

• Vertraulichkeit

• Politisches und soziales 
Engagement



DANKE



Gesamtkonzeption

.a        ,Was sind die Perspektiven der gemeindlichen Arbeit

.b          Welche sind die gemäß der Kirchenordnung zu erfüllenden
,Aufgaben

.c          Wie ist die Zusammenarbeit im Presbyterium und das
   -   ,Verhältnis zu den haupt und ehrenamtlichen Mitarbeitenden

.d          Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit mit kirchlichen und
    ,nicht kirchlichen Partnerinnen und Partnern

.e       ?Wie ist die wirtschaftliche Situation
.f  ( : Quelle :// . - . / /3031https www kirchenrecht ekir de document  )

https://www.kirchenrecht-ekir.de/document/3031


Interessensgruppen

• Kirchengemeinde (Gemeindeglieder, Hauptamtliche, Ehrenamtliche)
• Politische Gemeinde (Kommune, Vereine, Stiftungen, …)
• Nachbargemeinden, Kirchenkreis, EkiR

Was möchten bzw. Benötigen die unterschliedlichen “Player” 
Interessensgruppen?

Umfrage der EKD
Umfrage unter Pfarrern





















Warum brauchen wir eine Gesamtkonzeption?

• Es wird in der Kirchenordnung 
im Artikel 7 verlangt:

(4) Die Kirchengemeinde soll eine 
Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben 
erstellen.

An der Planung sind die Mitarbeitenden zu 
beteiligen. 

Die Konzeption soll in regelmäßigen 
Abständen überprüft und fortgeschrieben 
werden.



Warum brauchen wir eine Gesamtkonzeption?

Es steht in der Kirchenordnung Artikel 16:
(1) Das Presbyterium entscheidet über folgende Angelegenheiten:

a) Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben (Artikel 7 Absatz 4);

b) Ordnung, Zeit und Zahl der Gottesdienste;

c) Ausstattung der gottesdienstlichen Räume;

d) Kollektenzwecke;

e) Zulassung zur Konfirmation;

f) Zuerkennen und Ruhen von Mitgliedschaftsrechten;

g) Pfarrstellenbesetzung;



Warum brauchen wir eine Gesamtkonzeption?
In der Gemeindeversammlung soll sie 
besprochen werden: Artikel 35
• (4) In der Gemeindeversammlung wird über die Arbeit der 

Kirchengemeinde und über die Gesamtlage der Kirche berichtet 
und beraten. Insbesondere sind in der Gemeindeversammlung 
folgende Angelegenheiten zu besprechen: 

• eine beabsichtigte Veränderung der Zahl der regelmäßigen 
Gottesdienste oder eine Änderung der Gottesdienstordnungen, 

• Die Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben, 

• Bauvorhaben, die Planung gemeindlicher Einrichtungen mit 
besonderem Kostenaufwand, 

• die Planung der Teilung oder Aufhebung der Kirchengemeinde 
oder die Zusammenlegung der Kirchengemeinde mit einer 
anderen

• sowie die Überlegungen des Presbyteriums im Blick auf die 
Pfarrstellenbesetzung.



Woher kommt die Idee bzw. Notwendigkeit?

Die Begriffskombination 

„Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben“ 

erscheint erstmalig in einem offiziellen Dokument der 
Evangelischen Kirche im Rheinland am 12. Januar 1999 mit 
Beschluss 67 der Landessynode zu den „Ausführungen 
zum Berufsbild der Gemeindepfarrerinnen und 
Gemeindepfarrer“.

In diesem Beschluss wird u.a. folgendes zustimmend zur 
Kenntnis genommen:



Woher kommt die Idee bzw. Notwendigkeit?

„Die Gestaltung des Dienstes der Pfarrerin oder des Pfarrers in 
der jeweiligen Gemeinde ist Teil einer grundlegenden Planung zur 
Erfüllung der Aufgaben der Kirchengemeinde. Die Planung 
orientiert sich an dem Auftrag der Kirchengemeinde und den 
Bedürfnissen ihrer Gemeindeglieder. An der Planung sind das 
Presbyterium, die Pfarrerinnen und Pfarrer, alle weiteren 
Mitarbeitenden und die Gemeinde beteiligt. 

Das Planungsergebnis soll in einer 

Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben 

festgehalten werden.“



Was gehört vom Ursprungsgedanken her hinein?
„Die Gesamtkonzeption soll einen Aufgabenkatalog enthalten, in dem die in 
der Gemeinde vorhandenen Gaben, Fähigkeiten und beruflichen 
Qualifikationen gleichberechtigt berücksichtigt sind. Es ist darauf zu achten, 
dass das Maß der festgelegten Verpflichtungen erfüllbar bleibt. In diesem 
Aufgabenkatalog sind auch die Aufgaben der Pfarrerin oder des Pfarrers im 
Sinne einer Stellenbeschreibung aufgeführt. Die Stellenbeschreibung liegt 
der Dienstanweisung der Pfarrerin oder des Pfarrers zugrunde.

Wo es möglich oder erforderlich ist, werden innerhalb dieser 
Gesamtkonzeption auch eingeschränkte Dienste im Pfarramt und 
Teilzeitbeschäftigungsverhältnisse in den übrigen Arbeitsbereichen gestaltet.

Die Gesamtkonzeption soll das Presbyterium regelmäßig überprüfen und 
fortschreiben. 

In den Gemeindevisitationen prüft der Kreissynodalvorstand, ob dies 
geschehen ist.“



Kriterien

• Der Fragenkatalog des Kreisynodalvorstands für 
Gemeindevisitationen können erste Hinweise dazu geben, 
was in solch eine Gesamtkonzeption hinein gehört

• Es folgen diejenigen Fragen, in denen nach dem 
Gesamtkonzept gefragt wird



Was wird in einer Gemeindevisitation gefragt?
Beispiele für Fragen zur Gemeindentwicklung:
• Haben Sie eine Gesamtkonzeption und wie spielt sie im 

Gemeindeleben eine Rolle? Wie ist die 
Gemeindegeschichte und -gestalt darin verankert?

• Wie ist die Gemeindeleitung in der Konzeption 
verankert?

• Bitte erstellen Sie in jedem Fall ein Organigramm zu Ihrer 
Leitungsstruktur.

• Welche Rolle spielen Themen der 
Generationengerechtigkeit, der Inklusion, des Gender 
Mainstreaming und des Diversity Management in der 
Gesamtkonzeption?

• Wo sehen Sie den größten Handlungsbedarf in Bezug 
auf Gemeindeleitung und Weiterentwicklung der 
Gesamtkonzeption?

• Welche Ziele Ihrer Gemeindekonzeption sind prioritär?
• Stehen für die Umsetzung der Ziele Ihrer 

Gemeindekonzeption genügend Mittel zur Verfügung?



Was wird in einer Gemeindevisitation gefragt?
Beispiele für Fragen zu Handlungsfeldern:
• Wie sind die Gottesdienste und die Kirche mit Kindern in 

der Gesamtkonzeption verankert?
• Wie sind Kasualien in der Gesamtkonzeption verankert?
• Wie ist Musik/Kirchenmusik in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Wie ist die allgemeine Gemeindearbeit in der 

Gesamtkonzeption verankert?
• Ist das Friedhofswesen in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Ist Männerarbeit in der Gesamtkonzeption verankert?
• Ist Frauenarbeit in der Gesamtkonzeption verankert?
• Ist die Seniorenarbeit in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Ist die Öffentlichkeitsarbeit / Medienarbeit in der 

Gesamtkonzeption verankert?
• Ist das Fundraising in der Gesamtkonzeption verankert?
• Ist Mitgliederorientierung (als mitgliederorientierte 

Sichtweise des Gemeindeaufbaus) in der 
Gesamtkonzeption verankert?



Was wird in einer Gemeindevisitation gefragt?
Beispiele für Fragen zu Handlungsfeldern:
• Wie ist gemeindliche Seelsorge in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Ist Seelsorge für besondere Zielgruppen / Situationen in 

der Gesamtkonzeption verankert?
• Wie ist die Konfirmandenarbeit in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Wie ist die Arbeit mit Kindern und Jugendlichen in der 

Gesamtkonzeption verankert?
• Ist die Arbeit in Tageseinrichtungen für Kinder in der 

Gesamtkonzeption verankert?
• Ist die Erwachsenenbildung in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Wie ist die Diakonie in der Gesamtkonzeption verankert?
• Ist der konziliare Prozess in der Gesamtkonzeption 

verankert?
• Ist die innerdeutsche und weltweite Ökumene in der 

Gesamtkonzeption verankert?
• Ist die Begegnung mit Gemeinden anderer Sprache und 

Herkunft in der Gesamtkonzeption verankert?



Was wird in einer Gemeindevisitation gefragt?
Weitere Beispiele für Fragen zu Handlungsfeldern:

• Ist die Begegnung mit Gemeinden anderer Sprache und 
Herkunft in der Gesamtkonzeption verankert?

• Ist die Begegnung von Christen und Juden in der 
Gesamtkonzeption verankert?

• Ist die Begegnung von Christen und Muslimen in der 
Gesamtkonzeption verankert?

• Ist das interreligiöse Gespräch in der Gesamtkonzeption 
verankert?

• Haben Sie weitere Schwerpunkte in der 
Gesamtkonzeption verankert?



Kriterien (Teil 2)

Eine Gesamtkonzeption gemeindlicher Aufgaben soll

• Mitarbeitende und Gemeindemitglieder beteiligen.

• nach den Kriterien der Landessynode erstellt werden.

• besonders das soziale Umfeld, den biblischen Auftrag und die Angebote 
der Gemeinde formulieren.

• Ziele für das Ganze der Gemeindearbeit und Teilbereiche sowie Schritte 
zur Zielerreichung beschreiben.

• regelmäßig überprüft werden.

• die Arbeit der Gemeinde gegenüber der Öffentlichkeit darstellen.

Diese Ziele sind zu evaluieren.



Ergebnisse der Evaluierung Stand 2005





















Mögliche Herangehensweise

Phase I: 
ungeschriebene Gemeindekonzeption (in den Köpfen) zu Papier bringen – Was ist?
Daten aus Strukturanalyse aktualisieren
Gegenwärtige Herausforderungen notieren (Finanzen, Personal, Gebäude, Kirchenaustritte, …)

Phase II:
Träumen – Wo wollen wir in X Jahren sein? 
Zukünftige Herausforderungen notieren (Halbierung der Mitgliederzahlen bis 2060, Säkularisierung, von der 
Volkskirche zur Minderheitenkirche, Bedeutungsverlust in der Wahrnehmung der Gesellschaft, Finanzierung 
der Gemeindearbeit, …)

Phase III:
Priorisierung der Ziele – zur Verwirklichung nötige Ressourcen ermitteln (Gebäude, Personal, Finanzen, 
Gemeindeglieder, Interessen, …)

Andere Idee:
Was duldet keinen Aufschub – was hat noch Zeit? 



Herausforderungen
Fallende Zahlen:

- Weniger Gemeindeglieder

- Weniger Einnahmen

Klimaneutralität bis 2030:

- Höhere Investitionen bei 
Sanierung/Neubau

- Bei Abriss geht „Graue Energie“ verloren

Gemeinde Volberg-Rösrath-Forsbach

- Vom Tennungsstrich zum (Ver-)Bindestrich



Back-up Slides 



Quellen:

• PowerPoint-Präsentation (ekir.de) Vortrag Moschinski auf Synode Jan23

• https://www.zukunft-kirchen-raeume.de/themen/5-buergerschaftliches-engagement/ 

• https://www2.ekir.de/wp-content/uploads/sites/4/2020/10/Tab12-2023_r.pdf (Anzahl Gebäude)

• https://oeko.ekir.de/inhalt/pilotprojekt-gebaeudebedarfsplanung/ 

• Video Köln Rechtsrheinisch https://youtu.be/6_a94-8N_uE 

• Projektbeispiele “Neues wagen” Projektion 2060 - Was kann Kirche tun, um interessant zu bleiben? – EKD

• Kirchenordnung ekir https://www.kirchenrecht-ekir.de/document/3060#s10000037 

• Arbeitszeit Pfarrer https://pfarrvertretung.ekir.de/inhalt/arbeitszeitregelung-fuer-den-pfarrdienst 

https://oeko.ekir.de/wp-content/uploads/2023/01/LS_76_2023_DS24_Gebaeudebedarfsplanung_ertuechtigung_Moschinski.pdf
https://oeko.ekir.de/wp-content/uploads/2023/01/LS_76_2023_DS24_Gebaeudebedarfsplanung_ertuechtigung_Moschinski.pdf
https://oeko.ekir.de/wp-content/uploads/2023/01/LS_76_2023_DS24_Gebaeudebedarfsplanung_ertuechtigung_Moschinski.pdf
https://www.zukunft-kirchen-raeume.de/themen/5-buergerschaftliches-engagement/
https://www2.ekir.de/wp-content/uploads/sites/4/2020/10/Tab12-2023_r.pdf
https://oeko.ekir.de/inhalt/pilotprojekt-gebaeudebedarfsplanung/
https://youtu.be/6_a94-8N_uE
https://www.ekd.de/projektion2060-neues-wagen-45540.htm
https://www.kirchenrecht-ekir.de/document/3060#s10000037
https://pfarrvertretung.ekir.de/inhalt/arbeitszeitregelung-fuer-den-pfarrdienst


E.K.I.R 2030 



Kirchenordnung der Evangelischen Kirche im Rheinland
https://www.kirchenrecht-ekir.de/document/3060

Artikel 14
( 1 )           Im Vertrauen auf Gottes Verheißung und im Gehorsam gegen sein  Gebot  tragen alle 

    Mitglieder der Gemeinde die Mitverantwortung        für das Leben und den Dienst der
. Kirchengemeinde          Sie sollen ihre unterschiedlichen Gaben im Leben der Kirchengemeinde

.einsetzen
( 2 )          .     Sie nehmen an den Gottesdiensten und am Heiligen Abendmahl teil Sie sind für die

         .   Ausbreitung des Evangeliums und den Dienst der christlichen Liebe mitverantwortlich Sie achten
,              darauf dass der Sonntag und die kirchlichen Feiertage geheiligt werden und von ihnen fern
 ,             gehalten wird was die Teilnahme am Gottesdienst und die Würde dieser Tage behindert oder

.beeinträchtigt
( 3 )             ,   Im Hören auf Gottes Wort wachsen sie im Verständnis des Glaubens und lernen in der

    .        Verantwortung vor Gott zu leben Sie nehmen die Angebote gottesdienstlicher Begleitung in
    .         besonderen Situationen des Lebens wahr Sie erziehen ihre Kinder im christlichen Glauben und

 ,        .helfen ihnen mündige Glieder der Gemeinde Jesu Christi zu werden
( 4 ) Alle             Mitglieder sind im Rahmen dieser Ordnung an den Entscheidungen über Leben und

   Dienst ihrer Kirchengemeinde beteiligt.         .Sie haben ein Anrecht auf den Dienst ihrer Kirche
( 5 )            Sie tragen durch freiwillige Gaben und pflichtgemäße Abgaben den Dienst der

 .Kirchengemeinde mit

https://www.kirchenrecht-ekir.de/document/3060


Was tut sich links des Rheins?











Mitte 2017:

Projektion 2060
Zum ersten Mal liegt der 
evangelischen Kirche eine 
koordinierte Mitglieder- und 
Kirchensteuervorausberechnun
g vor, die alle Landeskirchen 
einbezieht. Bis zum Jahr 2060 
wird sich die Zahl der 
evangelischen 
Kirchenmitglieder in 
Deutschland in etwa halbieren. 
Zu diesem Ergebnis kommt die 
Vorausberechnung „Projektion 
2060“.







Was ist die EKD?
Die Evangelische Kirche in Deutschland ist der 
Zusammenschluss der 20 weithin selbstständigen 
lutherischen, reformierten und unierten 
Landeskirchen in der Bundesrepublik 
Deutschland. Geleitet wird jede Landeskirche von 
ihrer Synode, durch sie gewählte Theologinnen 
und Theologen (meist mit der Amtsbezeichnung 
Bischof/Bischöfin), Landeskirchenämter und 
weitere Leitungsgremien. Synoden bestehen aus 
beruflich und ehrenamtlich Mitarbeitenden und 
fällen für die Landeskirche Entscheidungen zu 
allen Gebieten kirchlichen Lebens. Die 
Landeskirchen pflegen vielfältige Kontakte zu 
anderen Kirchen in Deutschland und im Ausland.

Die Landeskirchen haben sich 1945 in der 
Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) 
zusammengeschlossen. Sie bilden die 
Gliedkirchen der EKD. Aufgrund der historisch 
gewachsenen Strukturen weichen die Grenzen von 
Landeskirchen und Bundesländern zum Teil 
erheblich voneinander ab. Die meisten 
Landeskirchen gehören darüber hinaus einem der 
beiden gliedkirchlichen Zusammenschlüsse an: 
der Union Evangelischer Kirchen in der EKD (UEK) 
oder der 
Vereinigten Evangelisch-Lutherischen Kirche Deuts
chlands
 (VELKD).

http://www.uek-online.de/
http://www.velkd.de/
http://www.velkd.de/












Pfarrstellen werden zukünftig nicht mehr besetzt werden können 
– geburtenstarke Jahrgänge gehen in Ruhestand



Es kommen kaum junge Theologen nach:



 “… Gleichzeitig wollen sie Impulse geben für die landeskirchlichen Zukunftsprozesse (Art. 
8 GO EKD). Sie lassen Raum für unterschiedliche Konkretionen und für regionale und 
lokale Anpassungen. Es bleibt das Ziel, die unterschiedlichen Zukunftsprozesse auf den 
verschiedenen Ebenen perspektivisch zusammenzuhalten, nicht als Vorgabe „von oben“, 
sondern in einem gemeinsamen Prozess der Verständigung.“

1. Frömmigkeit

2. Seelsorge

3. Öffentliche Verantwortung

4. Mission

5. Ökumene

6. Digitalisierung

7. Kirchenentwicklung

8. Zugehörigkeit

9. Mitarbeitende

10. Leitung

11. Strukturen

12. EKD und Landeskirchen

• 7. Kirchenentwicklung

Wir bauen Gemeinden. Die evangelische Kirche 
ist offen für neue Formen, gemeinsam 
christlichen Glauben zu leben. Gemeinden 
werden bunter und vielfältiger; die geistlichen 
Bedürfnisse und Erwartungen der Menschen 
unterschiedlicher. Die Nähe zu den Menschen 
bleibt für die kirchliche Arbeit vor Ort 
grundlegend. Gut ausgebildete Pfarrerinnen und 
Pfarrer und beruflich Mitarbeitende sind und 
bleiben dafür unverzichtbar. Es braucht starke 
Netzwerke, in denen Gemeinden regional eng 
und örtlich angepasst zusammenarbeiten. Der 
Wohnort wird aber zukünftig nicht mehr das 
einzige Kriterium für die Zugehörigkeit zu einer 
Gemeinde sein. Traditionelle „Zielgruppenarbeit“ 
wird sich weiterhin wandeln und öffnen. 
Gemeinde als Sammlung um Wort und 
Sakrament soll dort eine geistliche Heimat bilden, 
wo Menschen zusammenkommen.



Situation in der ekir?
- 687 Kirchengemeinden sind aufgerufen den 

Synodalbeschluss umzusetzen
- 37 Kirchenkreise innerhalb der ev. Kirche im 

Rheinland sind involviert
- 5.284 Gebäude stehen auf dem Prüfstand 
- davon 135 im Kirchenkreis Köln Rechtsrheinisch

Warum nicht von Anderen betroffenen lernen?

Beispiel Köln-Rechtsrheinisch
https://youtu.be/6_a94-8N_uE (lokal: link)

https://youtu.be/6_a94-8N_uE


Sommer 2020:
12 Leitsätze 
Die 12 Leitsätze sind das Ergebnis der Arbeit des 
„Z-Teams“ oder „Zukunftsteams“. Es  wurde 2017 von 
der Synode der Evangelischen Kirche in Deutschland
 (EKD) berufen. Der Arbeitsgruppe gehören jeweils vier 
Menschen aus den drei Leitungsorganen (Synode, Rat, 
Kirchenkonferenz) und zusätzlich drei junge Erwachsene 
aus dem Umfeld der Synode an. 
 
Als Leitmotiv steht über dem Text ein Vers aus dem 
Dankpsalm Davids: „Hinaus ins Weite“ (2.Sam 22, 20) – 
das ist der Zukunftsimpuls, den die Evangelische Kirche 
in Deutschland (EKD) aus dem 
Reformationsjubiläum mitgenommen hat und nun in 
Leitsätzen konkretisiert.
 
Hier finden Sie das ganze Papier 
„Hinaus ins Weite – Kirche auf gutem Grund“
Zwölf Leitsätze zur Zukunft einer aufgeschlossenen 
Kirche in der Beschlussfassung der 12. Synode der 
Evangelischen Kirche in Deutschland auf ihrer 7. 
Tagung vom 9. November 2020.

https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Beschluss-zu-Hinaus-
ins-Weite-Kirche-auf-gutem-Grund-Zwoelf-Leitsaetze-zur-
Zukunft-einer-aufgeschlossenen-Kirche.pdf
 

http://www.ekd.de/zukunftsteam-57101.htm
http://www.ekd.de/synode-der-ekd-10772.htm
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Beschluss-zu-Hinaus-ins-Weite-Kirche-auf-gutem-Grund-Zwoelf-Leitsaetze-zur-Zukunft-einer-aufgeschlossenen-Kirche.pdf
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Beschluss-zu-Hinaus-ins-Weite-Kirche-auf-gutem-Grund-Zwoelf-Leitsaetze-zur-Zukunft-einer-aufgeschlossenen-Kirche.pdf
https://www.ekd.de/ekd_de/ds_doc/Beschluss-zu-Hinaus-ins-Weite-Kirche-auf-gutem-Grund-Zwoelf-Leitsaetze-zur-Zukunft-einer-aufgeschlossenen-Kirche.pdf
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